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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unlerhallungsblall für das Einthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt fürt den KbevamtsbeZivk Aeirenbüvg.
40 . Jahrgang.

Nr . 141.  Neuenbürg , Samstag den 9 . September 1882.
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AmUichrs.

Neuenbür g.

Aekanntmachung.
Die kirchliche Feier des bevorstehenden

Höchsten GebnrtsfesteL
Zhvev Wcrzestät dev Königin

wird am Sonntag den 10 . Scpt.
d. I . begangen werden.

Hievon werden die Bezirksangehörigen
in Kenntnis ; gesetzt.

Den 7. September 1882.
K. Obcramt.

Mahl  e.
C a l in b a ch.

H«h-Kkif»hr-Akkord.
Am Dienstag den 12 . d. M.

Vormittags 9 Uhr
werden in der Revieramtskanzlei dahier
die Bcifuhr von

11 Rm . buch. Scheiter aus der Un¬
teren Eyachhaldc
ans das Schloß Neuenbürg

verakkordirt.
K. Revicramt.

Revier Herrenal  b.

Hoh-Keisiihr-Akkord.
Am Dienstag den 12. September

Vormittags 8 Uhr
wird die Beifnhr von

13 Rm . Nadelholzscheiter aus dem
Staatswald Ob . Haidcnrückle , 82 Rm.
Nadelholzscheiter aus dem Staats¬
wald Oelberg , 20 Rm . Nadelholz-
scheitcr aus dem Staatsw . Muttcrthal

auf den Bahnhof in Neuenb  ü r g;
8 Rm . Nadelhvlzscheiter aus dem
Staatswald Ob . Buchrain , 59 Rm.
ans dem Staatswald Mittl . u. Unt.
Roßberg

auf den Bahnhof in Rothenbach
verakkordirt.

Zusammenkunft auf der Revieramts-
kanzlei.

Neucnb  ü r g.
Gestorben im Monat August

Von Neuenbürg:
Bohnenberger , Sofie Louise , ledig.
Pfrommer , Joh . Fr ., Bahnwärters Ehefrau.

Von Birkenfeld:
Weßinger , Ludwig Philipp , Graveur.
Regelmann , Joh . Friedrich , Bauer.

Von Engelsbrand:
Zoll , Joh . Mich ., gew. Holzhauers Wittwe.

Bon Fcldrennach:
Schifferle , Karl 's Ehefrau.

Von Gräfenhausen:
Wenz , Gottfried , verwittweter Bauer.

Von Schwann:
Wildbrctt , Ehristine Marie , led. Fabrikarb.

Bon Waldrennach:
Krauth , Georg , Straßcnwärters Wittwe.

Den 6. September 1882.
K. Gerichtsnotariat.

M a is e n b a ch.

Akkord.
Nächsten Montag den 11 . ds . Nits,

werden
Mittags 1 Uhr

auf dem Rathhaus die zu einem
neuen Begeäbnißplatze

nöthigcn Arbeiten im Submissionsweg in
Akkord vergeben.

PriiilUmchrichten.

Conweiler.
Ca . 40 Stück dürre

Wagenräder
aller Sorten , sowie einen neuen

1Älr8PÄNN6I'- VV ÄA6U
setzt dem Verkauf aus

Ir . Gentliner , Wagner.

Veranschlagt ist
Grabarbeit . . . . 40 ^ 43
Maurer - u . Steinhaner-

arbeit . . . . 1609 64
Schlosserarbeit (eisernes

Thor mit Anstrich » 59 60 H
Der Voranschlag mit Zeichnung ic.

kann auf dem Rathhaus in Maisenbach
Angesehen werden und wollen tüchtige
Meister , unbekannte mit Bermögenzeug-
nissen versehen , ihre Offerte mit geeigneter
Aufschrift und versiegelt , bis oben bemerkte
Zeit dem Schultheißenamt übergeben , wo
alsdann deren Eröffnung , welcher die
Offertgebcr anwohnen können , erfolgt.

Den 5. Sept . 1882.
A. A.

Wegmcister
Bauer.

Allen Freunden und Bekannten,
bei welchen ich mich nicht mehr
persönlich verabschieden konnte,
sage ich auf diesem Wege ein

LsiÄrcäsL K - ewM /
Schultheiß

Mvudev.

Die Gemeinde Gräfenhausen will für die

Erbauung eines neuen Schul'hauses
mit Lehrcrwohnung und einem Aboitgeliände

nachbeschriebenc Banarbeiten im Submissionswege zur Fertigung in Akkord vergeben,
und zwar nach Voranschlag:

Grab -Arbeiten.
Kür Schnlyaus: Jür Avorte:

540 80 19 50 L
Maurer - und StAnhaner -Arbeit 13297 48 967 93 „
Zimmer -Arbeit. 5702 „ 52 „ 96 68 „
Gypscr - . 1519 10 63 60
Schreiner - „ . 2034 „ 95 „ 95 52
Glaser - „ . 1320 „ 70 41 „ 72 ..
Flaschner - . 341 „ 70 „ 126 26 „
Schlosser - „ . 802 „ 86 „ 63 64
Schmied - „ . 197 50
Anstrich - „ . 891 „ 40 „ 52 „ 75 ,.

IMv WöbLivung dev Schullokcrle:
Schreiner -Arbeiten , bestehend in Subscllien , Katheder,
Podeste , Tische, Kästen und Tafeln mit . 1296

Die Liebhaber werden ersucht, ihre Offerte in Prozenten ansgedrückt und ver¬
siegelt mit der Aufschrift „SchulhauSbau in Gräfenhausen ", längstens bis 16 . ds.
Mts ., Vormittags 11 Uhr an den Unterzeichneten abzugcben , woselbst auch bis zum
15. ds . Ueberschlag , Plan und Akkordsbedingungen Angesehen werden können . Un¬
bekannte Liebhaber haben den Offerten Zeugnisse beiznlegen.

Im Auftrag
Oberamtsbaumeister

M a y r.
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Meinen werthen hiesigen und auswärtigen Kunden zur Nachricht,

daß die neuesten

für bevorstehenden Herbst und Winter wieder in schönster Auswahl eingc-

troffen find und empfehle solche billigst zu geneigter Abnahme
Hochachtungtzvollst

IV. Lotiulllitzistsr, Schneider,
Köuig -Karl -Straße Nr . 69.

Mederkokt mache ich daraus aufmerksam, daß ich auch Stoffe verkaufe ohne diefelSen
selkst zu verarbeiten. Wüster stehen nach Wunsch Jedermann frei  zu Diensten. _

W a ld r en n n ch. ^

Vertvandtc und Freunde erlauben wir uns zur Feier unserer Hochzeit
aus nächsten Sonntag den 10 . ds . Mts.

in das Hastkairs zunr Ochsen dakierr
nufS Freundlichste eiiizuladen mit der Bitte dies als persönliche Einladung
entqeqennehmen zu wollen. ZLF«»

L. Hhrhardt, Webers Sohn,

^ alt A. Wofchnz, Zimmermanns Tochter. ^

2« —30 tüchtige Erdarbeiter
finden beim Wasserleitungs -Bau
Beschäftigung.

in Hiefenbrronn , Amt Pforzheim , lohnende

II . 8v >i8 » 8l «; R « I
Gas - L Wasserleitungs -Geschäft

Pforzheim.

Jum Spinnlcchn ^

von 9 Mnnige
statt seither 12 Pfg ., also fast ' /z billiger als die meisten anderen Lohnspinnereien,

liefert bei garantirt allerbesten Garnen die größte und renomnürtste Lohn -,

Flachs -, Hanf - und Abwerg -Spinnerei Schretzheim , Station
Dillingen « Donau.

Wer bis 1. Dezember Zusendung des Rohstoffs macht, erhält die Garne innert

8 Tagen zurück. Die Fracht ist her und retour frei . Die Web löhne sind
2 bis 3 Pfennig billiger als früher.

Solide Herren Geschäftsleute werden bei guter Provision in allen
größeren Orten als Agenten angestellt ! Erbitten Offerte!

Neuenbürg.
Zum Abschluß von

Militärdienst -, Lebens-, Anfall -, Aferde -,
Wich- und Schmeine-Aerftcherungen

empfiehlt sich bestens und macht besonders Eltern auf die Versicherung von
B r a u t a n s st e u e r n,

bei welchen die Jahresprämie so nieder gestellt , daß einem jeden Hausvater die Be
theiliqung möglich ist, aufmerksam

«SN

Am Sonntag  den 10 . Sept . findet
der Ausflug nach Calw bei günstiger Wit¬
terung statt . Abmarsch Präeise 5 Uhr
vom Rathhans . Der Vorstand.

Samstag Abend
nach dem Turnen

Turntag
im Lokal.

M önshei m.
v > v8vl, » »k»8vl »l » « l»

zu Göpelbetrieb,

Dreschmaschinen
zu Handbetrieb , ganz neu , verbesserter

Konstruktion,
I'attörsoliaöiäwg.LLkillsii

neueste, zu Göpel - u . Handbetrieb,
AöstmMen

mit Stein - u . L-ägeblätterwalzen,
Ntoftprefsen

neueste, einfache, leichte Handhabung , auf
Eisen -, Holz -, oder Steinbiet,

sowie einzelne . «-
bringt in empfehlende Erinnerung

Nie IsntlvmiiisiMsstNelieINsgoliinonwei'kstktto von
O . LLuLirilo.

Stuttgart.

Fü/' K âlltierrke.
8 schöne neue Wetten , sowie schöne
Wettfedern sind in jedem Quantum
billigst  zu haben.

Obr . Kotl>lu88.
_ Rothebühlstr . 73 . 1 Tr.

Stuttgart.
1 guterhaltenes

sowie ein älteres aber noch guterhaltenes

habe ich im Auftrag billig zu verkaufen
Olir. K«tlllu88, KoiKKiMc. 73 . l.

G ü f e n h a u s c n.
Einen einspännigen , noch neuen

Wagen
verkauft

Friedrich Schumacher . Steinhauer.

Nächsten Montag . Vormittags 10 Uhr
bringen wir

Vieh
nach Birkenfeld

Gebrüder Kahn.

Pfinzweiler.

Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzliche
Sicherheit aus Mich . Ochs.

1500 UM
leiht gegen doppelte Psandsicherheit so¬
gleich aus.

Wer , sagt die Redaktion d. Enzth.

400 Mäck
Privatgeld sind gegen übliche Sicherheit
ausznleihen . Bon wem sagt die ExpedUfM

pro 1883
zu haben bei Jak . Weeh.

bei stak . Naab.
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Kronik.
Deutschland.

Der Berliner Berichterstatter der Times
widmet der Beschreibung der Scdanfeier
in Deutschland einen langen Artikel, an
dessen Schlüsse es heißt: „UebrigenS ist
zu erwähnen, daß der gestrige Tag nicht
so sehr als ein Jahresgedüchtniß eines
große» militärischen Ereignisses gefeiert
wurde, als vielmehr als Erinnerung einer
politischen Umwälzung, nicht als ein ge¬
schichtlicher Wendepunkt, der den Fall eines
hochmüthigeu, in alles sich einmischenden
Reiches kennzeichnet, sondern als der Ge¬
burtstag eines neuen Reiches, dessen Dauer
eine längere sein wird, weil seine Politik
eine friedliche ist. Auf Deutschland kann
man in Wahrheit das Wort anwcnden,
das einst der Mann gebrauchte, dessen
Feinseligkeit Deutschland einig machte—
U'Umpire e'ost la paix. Bei aller herz¬
lichen Freude, die am Festtage in ganz
Deutschland herrschte, war übrigens nir¬
gendwo eine leere Ruhmredigkeit zu be¬
merken, nirgendwo ein Mangel an Zart¬
gefühl, nirgendwo ein Prahlen oder
dergleichen, und bei der Feier des ewig
denkwürdigen Geburtstages des neuen
Deutschen Reiches ist nichts gesagt oder
gethan worden, was die Gefühle des leicht¬
verletzlichen französischen Nachbars hätte
unangenehm berühren können." Dieses
Urtheil eines englischen Berichterstatters
ist so treffend, zeugt von so feinem Ver-
stündniß und so großherziger Beurthcilung
des deutschen Vvlkscharakters, daß es als
Muster einer gerechten und unparteiischen
Berichterstattung lobend erwähnt zu wer¬
den verdient.

Die Rettungsstation Borkum  der
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger meldet: Am 1. Sept. wurden
von dem russischen Schoner „Stander",
Kapitän Michelson, mit Holz nach Sout¬
hampton bestimmt, 8 Personen durch das
Rettungsboot „Emden" der Station Wcst-
kand gerettet.

Karlsruhe,  5 . Sept. Leider hat
sich die Hoffnung, daß die ersten Nach¬
richten über das Freiburger Unglück
übertrieben sein würden, nicht bewährt.
Die Ausdehnung des Unglücks übertrifft
weitaus alles, was sich bisher auf badi¬
schem Boden in dieser Beziehung ereignet
hat.

Karlsruhe,  5 . Sept. Eine er¬
schütternde Scene spielte sich am letzten
Samstag in der Leichenhalle des hiesigen
Friedhofes ab. Zwei Frauen gingen an
letzteren: vorbei und begaben sich zufälliger¬
weise in denselben, wo sie die Leichenhalle
betraten, um die Todteu zu besichtigen.
Wer beschreibt aber den maßlosen Schrecken
der einen Frau , als sie, nichts ahnend, hier
ihren Mann unter den Todtcn erblickte.
Mit dem Ausrufe: „Ach Gott ! da liegt
mein Mann !" stürzte die bedauernswcrthc
Frau sich über die Leiche des geliebten
Mannes, welcher am Morgen in voller
Gesundheit von ihr weg und an die Ar¬
beit gegangen war. Derselbe war ein
30 Jahre alter Maurer aus Rintheim,
welcher von einem Materialschuppen so
unglücklich herunterfiel, daß der Tod so¬
fort eintrat.

Pforzheim.  Zur Feier des Ge- j
bnrtsfestes Sr . K. H- des Großherzogs
findet Samstag den 9. Sept . d. I ., Vor¬
mittags 10 Uhr in den Kirchen der ver¬
schiedenen Cvnfessivnen ein Festgottesdienst
statt. Mittags 1 Uhr ist im Gasthof znr
Post ein allgemeines Festessen.

Die „Köln. Ztg." enthält folgendes
Eingcsendet: Ein Wort an unsere deutschen
Franc»! Nachdem es von Jahr zn Jahr
immer mehr in Aufnahme gekommen, so
zu sagen, zum vermeiutlich guten Tone
geworden ist, sich fast sämmtliche Bedürf¬
nisse der Toilette ans Pariser Mvdcgeschäs-
ten kommen zu lassen, dürfte es angesichts
der in jüngster Zeit von der „UiguW ckos
Ukckriotos" in Paris geplanten Deutchen-
Hetze, wie der fortdauernden Beschimpfung
unserer Nation, doch wvl angczeigt sein,
die deutschen Frauen darauf aufmerksam
zu machen, wie wenig patriotisch cs von
ihnen gehandelt ist, daß sie fort und fort
Gegenstände von Paris beziehen, welche
sic ebenso gut und auch ebenso billig durch
jedes gute deutsche Geschäft erhalten kön¬
nen. Wollte man sich nur einmal daran
gewöhnen, die heimischen Einkäufe ebenso
„gegen Baar" zu machen, wie cs bei den
Pariser geschehen muß, und nicht, worüber
alle deutschen Mvdcgcschäftc bis jetzt leider
sehr zn klagen haben, für die bei denselben
gemachten Einkäufe vielfach Credit bis ins
2. Jahr in Anspruch zu nehmen.

Württemberg.
Gemäß Entschließung des K. Ministe¬

riums der auswärtigen Angelegenheiten,
Abtheilnng für die Verkehrsanstalten,
werden die Schnellzüge
Nr. 140 aus Wildbad 12? -' Nachm.,

in Pforzheim 1? ^ „
und

Nr. 141 aus Pforzheim 3." „
in Wildbad 4? « „

vom 15. September an als Personcnzügc
mit Anhalten an allen  Stationen
geführt, und zwar:

Wildbad ab 12? °Nchm.,
Calmbach „ 12?« „
Höfen IW „
Rothenbach„ j 07 „
Neuenbürg 1? « „
Birkcnfeld „ 1."
Brötzingen „ 1 so „
Pforzheim an 1> „
Pforzheim ab 3."
Brötzingen 3."
Birkenfeld „ 3? ' „
Neuenbürg 4 »2 „
Rothenbach„ 4 io „
Höfen „ 4?« „
Calmbach 4?«
Wildbad an 4?° „

Stuttgart,  6 . Sept. Der Besuch
der Bäckerei - re. Ausstellung  war
gestern ein so großartiger, daß der Ver¬
kehr zum Theil gestört wurde. Die Re¬
stauration war nahe daran trocken getrunken
zu werden; der Rothwein war vorüber¬
gehend in der That auSgcgangen. Die
Einnahme betrug über 2000 -4L Es mögen
rund 5000 Personen in der Halle verkehrt
haben.

Stuttgart,  5 . Sept . Die Anmel¬
dungen von Obstpslanzen und Gemüsen
zn der Ausstellung, welche der Württem-
bergischc Ga rtenb an v ercin in der

Gewerbehalle in den Tagen vom 24.
Sept. bis 1. Oktober veranstaltet, laufen
zahlreich ein.

E an »statt,  4 . Sept. In der un¬
teren Ziegclhütte auf dem Weg nach Hofen
waren viele Gäste gestern Nachmittag, als
plötzlich einer derselben, ein Gießer von
hier, von einem Schrotschuß am Kopfe
getroffen heftig blutend aufsprang. Als
Ursache stellte sich heraus, daß einige Ar¬
beiter von Stuttgart auf der an der Wirth-
schaft vorbeiführendcn Straße mit Pistolen¬
schießen sich belustigten, und daß sich ein
Schuß in den Garten verirrt hatte. Die
Thäter sind erkannt.

Ulm,  5 . Sept. Die gräßliche Kata¬
strophe bei Frcibnrg hat auch von unserer
Nachbarstadt Neu-Ulm ein Opfer gefordert
und zwar in der Person des in Kolmar
angestelltcn Ingenieurs Richard Köhler,
28 Jahre alt, Sohn des 51. Rentamt-
mannS in Neu-Ulm. Derselbe war bis
vor kurzer Zeit als Reserve-Offizier im
Lager Lechfeld und wollte an dem Unglücks¬
tage nach Kolmar zurückkehren, wobei ihn
der gräßliche Tod ereilte. Der hoffnungs¬
volle junge Manu, sowie dessen Eltern
finden hier allenthalben innigstes Bedauern.
Die Leiche wird hicher überführt werden.
Der Vater des Verunglückten ist sofort
an Ort und Stelle geeilt. Auch ein
Fräulein von Neu-Ulm, Elise Horst,
verunglückte und erlitt einen gefährlichen
Beinbruch, so daß deren Behandlung in
Hugstetten vorgcnommen werden muß.

Gmünd  4 . Sept. Gestern Abend
passirte am hiesigen Bahnhof ein recht
bedauerliches Unglück. Weichenwärter
P f i tzer , auf hiesigem Bahnhof stativnirt,
von: Besuche seines schwcrkranken Bruders
von Tübingen znrückkchrend, beging die
Unvorsichtigkeit, beim Einfahren des Schnell¬
zuges in den Bahnhof aus demselben auf
der dem Perron entgegengesetzten Seite
herauszuspringcn, wobei er stürzte und ihm
ein Fuß oberhalb des Knöcheln von den
Rädern des Zugs abgedrückt wurde.

Buchau,  4 . Sept. Kleidermacher
Baumeister, nunmehr 75 Jahre alt, hat
am Samstag die Wette eingegangen, daß
er am Sonntag den 3. Sept. von Mor¬
gens 4 Uhr bis Abends 10 Uhr den Weg
von Buchau nach Stuttgart (ca. 22 Weg¬
stunden) zu Fuß zurücklcge. Laut einge¬
troffener Nachricht hat er die Wette ge¬
wonnen, indem er schon um 0 Uhr in
Stuttgart ankam.

In Ad elman  n sfe ld en  spielten
ans der Zimmerbergcr Mühle mehrere
Kinder des MühlebcsitzerS in der Scheuer
sog. Schlnpferles, wobei ein Knabe von
sechs Jahren dem Garbcnloch zu nahe
kam und hinabstürzte, was dessen augen¬
blicklichen Tod zur Folge hatte.

Neuenbürg,  8 . Sept. Unsere
Stadt hatte die Ehre seltenen Besuches.
Gestern Abend traf Se . Exc. Hr. Staats¬
minister dcS Innern v. Hölder,  am
Bahnhof vom Hrn. Oberamtmann und
Stadtvorstand empfangen, hier ein, über¬
nachtete im Hotel Röck und begab sich
heute früh zunächst nach Herrenalb, um
sich von da nach Wildbad zu begeben.
Wie man hört, ist der Zweck der Reise
Swaßenban-Angclegenhciten.



Ausland.
Ein Pariser Tel . der Nat . Ztg . van

gestern lautet sehr interessant : „ wie meh¬
rere Blätter melden , hat der Kriegsministcr
Billot  den Gouverneur von Paris,
General Leeointe  zu sich beschieden und
denselben aufgefvrdert , über seine Bethei¬
ligung an der Patrivtenliga , als deren
Vizepräsident er angeführt werde , Auf¬
klärung zu geben . Der Minister habe
sodann den Gouverneur angewiesen , ans
dieser Gesellschaft auszuschciden , welche
durch ihr unbesonnenes Auftreten der Re¬
gierung ernste Verlegenheiten bereitet
habe . Nach einer anderen zuverlässigen
Mittheilung hatLccointe , nachdem er das
skandalöse Betragen vvn Desrouledc und
Gen . erfahren , sofort und unaufgefordert
dem Konnte der Liga seine Entlassung
eingeschickt und sich sodann zum Minister
begeben , um demselben über seine übrigens
durchaus platonische Bcthciligung an der
Gesellschaft Aufklärung zu geben . Bei
dieser Gelegenheit hat der Minister den
Gouverneur angewiesen , dafür zu sorgen,
daß alle Offiziere der Pariser Garnison,
welche der Gesellschaft bcigetreten sein soll¬
ten , ihren Austritt anmelden und sodann
das Offizierkorps auf die gesetzliche Be¬
stimmung aufmerksam zu machen , wonach
kein Offizier ohne eingeholtc Erlaubnis
seiner Vorgesetzten Mitglied einer geschlos¬
senen Gesellschaft werden darf.

Auf dem ägyptischen  Kriegsschau¬
plätze haben sich neue Ereignisse nicht zn-
getragen , ein um so weiteres Feld eröffnet
sich für das Gebiet der Gerüchte und der
Speculation.

Miszellen.

Aer Aod der Irau Aaronin.
(Fortsetzung .)

„Du siehst mir gerade aus , als wenn
Du ein ernstes Wort sprechen wolltest . "

„Passe bloß auf mein Gesicht auf " ,
sagte Reinhard , indem er sich der Schwie¬
germama näherte ; und zu dieser gewandt
sprach er mit Pathos : „Hochverehrungs-
würdigstc Frau Räthin , theuerste Schwie¬
germutter ! Ich habe bereits vor einigen
Monaten die Ehre gehabt , Ihnen in tief¬
ster Ergebenheit zu nahen und mit einer
Würde , welche Sie leider bei mir sonst
vermissen , um die Hand Ihres Töchter-
leins Johanna anzuhalten . Die Frau
Schwiegermama waren so gütig , mich nach
einigen Debatten und der unvermeidlichen
Weigerung , welche ich vorausgesetzt hatte,
in den zukünftigen Schooß Ihrer Familie
aufznnehmen . Die Frau Schwiegermama
haben mich inzwischen kennen gelernt , und
da es für mich auf der Welt keine ein¬
fältigere Rolle giebt , als die eines Bräu¬
tigams , so erlaube ich mir heute wiederum,
eine nicht minder ergebene Bitte vorzu¬
kragen , nämlich die : dem unseligen Zu¬
stande , indem ich mich befinde , ein Ende
zu machen . Ich erwarte wiederum eine
abschlägige Antwort , ich bin darauf vor¬
bereitet und gedenke mich bei diesem ab¬
schlägigen Bescheid nicht zu beruhigen.
Ich denke also , wir machen es uns be¬
quem , liebe Schwiegermama . Sie wissen,
ich habe , was wir brauchen , um glücklich

zu sein . Ich bin des Jnnggcsellenthnms
von Herzen satt , Hannchen liebt mich , ich
liebe Hannchen , die Sache ist also so ein¬
fach wie irgend möglich ; also machen Sie
weiter keine Umstände , Schwiegermama:
auf wann die Hochzeit ? Ich habe heute
Morgen ein Häuschen gemiethet , das am
ersten Januar künftigen Jahres frei wird,
und ich denke , wir verheirathen unS am
Sylvestcrtnge . Ich denke mir das reizend,
so ins neue Jahr hinein zu heirathen ; da
heirathct man das ganze Jahr . Nicht wahr,
Sie sind einverstanden ? Sagen Lue kein
Wort , ich errathe Ihre Gedanken . Sv,
nun lassen Sie sich umarmen , schönsten
Dank , Sie sind die beste Mama von der
Welt . Also , Hannchen , am 31 . Dezember
ist Hochzeit . "

Während dieser letzten Worte hatte
Reinhard die Frau Räthin umfaßt und
hatte mit ihr , ohne ans ihr Sträuben zu
achten , sainml ihrem Strickstrumpf im
Zimmer hernmgetnnzt . Vergeblich ver¬
suchte die arme Frau Räthin ein Wort
hervorznbringeu . „Ja wohl !" rief Rein¬
hard jedesmal , wenn sie die Lippen öffnete.
„Ich weiß , liebe Schwiegermama , Sie sind
gut . Ja , ja , ich errathe Sie . Nicht wahr,
am 31 . Dezember , das wollten Sie doch
sagen ? ja " , und er tanzte so lange mit
ihr , bis sie ganz erschöpft ans einen Sessel
niedersank.

„Der Mensch tödtet mich , Hannchen!
Tödtet Deine Mutter !"

„Ja wohl " , rief Reinhard ausgelassen,
„hier wird gemordet . Mord und Todt-
schläg , anders thun wirs nicht in Eisen-
brvnn . "

Hannchen hatte , während Reinhard
mit der Frau Rathin im Zimmer herum¬
sprang , zunächst versucht ernst zu bleiben,
aber schließlich fing sie auch an , herzlich
zu lachen , und das empörte die Frau
Räthin am meisten.

„Und Du kannst lachen , während Deine
arme Mutter . . . "

„Gemeuchelt wird " , setzte Reinhard
hinzu , „ es ist empörend Das eigene Fleisch
und Blut empört sich gegen Sie , Frau
Räthin ; aber schon in der Bibel steht:
„Darum wird eine Tochter ihre Mutter
verlassen und ihrem Manne anhangen;
denn sie werden sein ein Fleisch . " Ich
glaube so heißts . "

„Und das nennt der Mensch ernst
reden " , kicherte Hannchen und schüttelte
mit dem Kopfe.

(Fortsetzung folgt .)

Die permanente Bereitschaft der

Aeuenvehren.
(Fortsetzung .)

In dem Begriffe Bereitschaft liegt zu
allernächst der Begriff des Gegenwärtig¬
seins . Die Anwesenheit im Orte würde
daher die Grundvoraussetzung sein . Wenn
nun aber von einer immerwährenden Be¬
reitschaft der Feuerwehren die Rede ist,
so kann darunter nur die ununterbrochene
Anwesenheit der Angehörigen eines Feucr-
wehrkvrps am Orte gemeint sein . Daß
nun die Gemeinden berechtigt sind , von
ihren Fcucrwchrkvrps zu verlangen , daß
sie immerwährend am Stationsorte an¬
wesend seien , wird wohl Niemand be¬

streiten wollen . Dem entgegen aber ge¬
schieht es garnichtselten , daßFeuerwehrkorps
ihren Stationsort verlassen . Daß das
sogenannte Gros der Feuerwehrkorps sich
auf gewisse Zeit vvn seinem Stationsorte
entfernt , ist unter allen Umständen nur
zu mißbilligen . Nicht einmal ein in der
Umgegend ausgebrvchenes Schadenfeuer
würde das Ausrücken des ganzen Korps
rechtfertigen . In dieser Beziehung ent¬
halten sogar die älteren Feuerlöschord-
nnngen schon die weise Bestimmung , daß
den in einem Umkreise von 7 ' /s  Kilometer
liegenden , vvn Bränden betroffenen Ort¬
schaften nur mit dem dritten Theil der
Löschgeräthschaften Vvn Seiten der benach¬
barten Orte Hülfe zu leisten ist.

Das den Vereinen der Neuzeit fast
durchgängig eigcnthümlichc Streben , neben
der Verfolgung ändcrer Zwecke auch das
gesellige Vergnügen zu pflegen , ist zum
Lheil auch auf diejenigen Bereinigungen
übergegangen , welche sich gebildet haben,
um zur Hebung des Feuerlöschwesens bci-
zurragen . Dem Umstande , daß sich dem
freiwilligen Feuerlöschwesen , das wir hier
im Sinn haben , im Anfänge fast aus¬
schließlich nur Turner zuwendeten , ist cs
zuzuschreibcn , daß in manchen freiwilligen
Feuerwehren auch heute noch an Einrich¬
tungen sestgehalten wird , wie sie in Turn -,
Gesang - und allen zum Zweck des Ver¬
gnügens entstandenen Vereinen bestehen.
Es werden Stiftungsfeste und eine Anzahl
anderer Vergnügungen im Jahre abge¬
halten , sowie Ausflüge in die Umgebung
unternommen . Mögen Andersdenkende
uns immerhin unter die Misanthropen
oder Hypochonder rechnen , wir wagen
trotzdem zu behaupten , daß Vergnügungen
solcher Art in den Rahmen des Feuer¬
löschwesens nicht Hineinpassen , ohne daß
wir glauben , deshalb mit Misanthropie
oder Hypochondrie Etwas gemein zu ha¬
ben . Wenn Gesangvereine , Turnvereine rc.
Ausflüge in benachbarte Ortschaften unter¬
nehmen , so wird das Interesse der Ge¬
meinden dabei in keiner Weise berührt;
eine ganz andere Bewandtniß hat es aber
in dieser Beziehung , wenn ein Feuerlösch¬
korps auf Stunden , halbe Tage lang die
Stadt verläßt und in einen benachbarten
Ort sich bcgiebt . Daß aber dergleichen
Excursionen schon oft genug ausgeführt
wurden , darüber können wir Belege bei-
bringen . Wir erinnern beispielsweise an
die Jubiläumsfeier , welche vor nicht sehr
langer Zeit ein sächsisches Feuerwehrkorps
beging . Kurze Zeit nachdem dasselbe an
dem etwa 1 Stunde von der Stadt ent¬

fernten Orte , wo diese Feier abgehalten
werden sollte , angelangt war , wurde es
nach der Stadt zurückgerufen , weil dort
inzwischen ein Feuer ausgebrochen . Daß
an dem letzten deutschen Feuerwehrtage in
Dresden die Feuerwehren einzelner in der
Nähe Dresdens gelegener Ortschaften sich
in corpore bctheiligten , hat uns in glei¬
cher Weise seltsam berührt.

(Schluß folgt .)

N ä t l) s e c.
Was ist halb hölzern,
Halb schweinern?
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